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Nr. 173. 
Marſch, Marſch, Dabrowski! 


Ihr Pohlen, die ihr der katholiſchen Reli⸗ 
gion zugethau ſeyd, feyd eingedenk deilen, daß 
die Deutſchen, welche Euer Vaterland bewohnen, 
durch die gemeinſchaftliche Erfüllung der Pflich⸗ 
ten des Staats Eure Brüder geworden, be⸗ 
denket, daß das Wort Gottes uns befiehlt, mit 
Jedem friedlich zu leben; laſſet Jedem den ihm 
von Gott nachgegebenen freien Willen, ihn nach 
ſeiner Überzeugung zu leben; erforſchet nicht 
den Unterſchied der Religion; le bet in Ein⸗ 

1 tracht mit den Einwohnern, die durch 
N Klugheit und Tätigkeit Ener Land 
| x bereichern. Dabrowski. 


Be: entnehmen dieſen Befehl einem Aufruf des Helden 
e Nationalhymne, Johann Heinrich Dabrowski, 
N Brombe: en Chef der Pohlniſchen Truppen des Poſenſchen, 
N * e und Marienwerderſchen Departements, 
nde es großen Adler⸗Ordens der Ehrenlegion und Com⸗ 
\ been w des Königs⸗Ordens der eifernen Krone“. Ge⸗ 
ern urde dieſer Aufruf am 1. Februar 1807 im Haupt⸗ 
1 Poblniſ zu Neuenburg „den Hauländern und allen das 
hs > Land bewohnenden deutſchen Einwohnern“, als 
10 Ba; ki mit Napoleons Armee an der Spitze feiner oft 
deen 5 Legionen nach Preußens Fall auf ehemals pol- 
ebnlich ebiet ſeinen Einzug hielt. Wir wünſchten nichts 
1 * er daß dieſe verſtändigen Worte eines der größten 
1 und — we polnischen Nation dem ganzen Volk in Fleiſch 
N Raktone, überaingen, ſo wie ſeine Führergeſtalt von Polens 
wenn Die nicht mehr getrennt werden kann. Jedesmal, 
zollen 8 „Marſch, Marſch Dabrowski“ geſungen wird, 
Polen alle auten Patrioten ſich deſſen bewußt fein, daß 
zurn nur dann nicht verloren gehen kann, wenn feine 

mit den Brüdern fremder Zunge „in Eintracht und 


der 


Aberzeugung leben können“. 
Ei: Marſch. Marſch, Dabrowski! 
1 derlaſſene Legionen der Gerechtigkeit haben deine Heimat 
. n. Man preiſt deinen Namen, aber weiß nicht, wer 
\ ah Epigonen bemühen ſich, das Opfer und Marty- 
8 0 er größeren Ahnen zu verlöſchen, indem fie offen 
e en Scham den meſſianiſchen Staat der Gemeinſchaft, 
wandeln erträumten, in einen Staat der Zwietracht ver⸗ 
eure Erhenollen. Ihr durftet für die Fretheit ſterben, doch 
wie, ben, die das Kleinod der Freiheit in Händen halten, 
een nicht dafür zu leben. Es tft schon ganz verſtaubt. 
(tz Marſch, Marſch. Dabrowski! 
0 . Geift der Ritterlichkeit und Verſöhnung in 
1 brich, Volke wieder mächtig fein, damit nicht alles zer⸗ 
einen 7 ihr zu formen wußtet. Wohl haben auch wir 
lautes ührer polniſcher Legtonen, doch man ſchreit ihm ein 
g 1 rd reuiger. entgegen. Wohl haben auch wir viel 
in Einen Lande, die ſich mit deinem und unſerem Willen 
Weft „acht begegnen, aber deine Leatonen, die der ganzen 
a, einen gerechten Kampf vorkämpften, die tuen uns 
er General! 
Ri r Feind aber aller Freiheit, der Haß, der Zerſtörer 
e ben „daten, rüftet feine ſchwarzen Legionen aus, damit 
Glanz, der uns von eurem Heldenleben überkommen 


1 or 
1 


8 er verdunkeln. 

Sog ort ihr das Glöckchen läuten? Man will die vol niſche 

8. Br t feiern und trägt den polniſchen Adel, den Adel der 

I "Pa Grabe. „Es gibt in Polen feine großen 

tape mehrt“ ruft Kraszewski in ſeinem Roman „Mo. 
kurt“ aus 


Kar | 


„ Marſch, Marſch, Dabrowskil 
Mes nicht zu, daß der zweite Teil dieſes Werks, das 
versch. ecturi“, das Lied der Wiedererſtandenen auf ewig 
Piendelegen wird. Wir ftehen vor der Wahl; laß die 
Wer nicht weiter verblendete Herzen betören! 
Bort a schämen wir uns, jest einem Zeitungsſchretber das 
war a geben, der an der Spitze der ſchwarzen Legionen 
uns bert und täalich aiftiae Pfeile verteilt. Aber er will 
ha vunden und trifft fein eigenes Volk. Die Pfeile 
reichen zurück und treffen die Proklamation des ruhm⸗ 
ener und — was noch mehr bedeutet — politiſch klugen 
tung 55 jener polniſchen Legionen, denen die deutſche Dich⸗ 
7 orbeerkränze um ihre jugendlichen Stirnen wand. 
Meran ſchreibt der „Dziennik Poznanski“, der früher ein 
Adel latt war, nun aber mit der Knechtſchaft auch ſeinen 
heit uuleate. über die Deutſchen in Polen, „die durch Klug⸗ 
1 N nnd Tätigkeit das Land bereichert“ haben, in ſeiner 
N vom 18. 8. 1922: 
Nebengie volniſchen Blätter haben kürzlich eine Nachrich 
all fo die für die ganze deucſche Pfoche der Nackriens- 
ſachem edeutſam, jo charakteriſtiſch iſt, daß fie mit hundert⸗ 
kuzweifene in den polniſchen Gemütern wiederhallen ſollte. 
icht eiſelbaft würde fie auch dieſen Widerhall finden, wenn 
beit die allzu eifrige Beſchäftigung mit Parteiangelegen- 
ee ee e e e ee 
5 10 . 
eilepen keinen unmittelbaren Zufammenhang haben. 
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Bromberg, Sonnabend den 26. Auguſt 1922. 


hach dem ihnen von Gott nachgegebenen freien Willen ihrer 


Bromberger Tageblatt 


Jene Nachricht betraf die Bildung eines beſonderen 
preußiſchen Regierungsbezirks unter dem Namen „Provinz 
Poſen und Weſtpreußen“ mit der Hauptſtadt „Pita“, das 
die Deutſchen in ihrer Sprache „Schneidemühl“ nennen. 

Dieſer neue Regierungsbezirk ſetzt ſich zuſammen aus 
den Stücken des Poſener und pommerelliſchen Gebiets, die 
der Verſailler Vertrag bei Deutſchland gelaſſen hat als 
Prämie für ihre vollſtändige Germaniſierung ſeit den 
Zeiten der Teilungen, desgleichen aus ſolchen Gebieten wie 
der Kreis Flatow es iſt, der zwar der Sprache nach polniſch 
blieb, den man aber deshalb an Deutſchland gegeben hat, 
weil dieſer Kreis unglücklicherweiſe von der Eiſenbahnlinie 
Schneidemühl— Konitz durchſchnitten wird, die den Deutſchen 
von ihren engliſchen Freunden zuerkannt iſt. 

Anſtatt dieſe Reſtſtücke den benachbarten Regierungs⸗ 
bezirken zuzuteilen, bildet alſo die preußiſche Regierung aus 
ihnen eine beſondere Provinz mit der einſtweilen Haupt⸗ 
ſtadt Schneidemühl und nennt dieſe Provinz in heraus⸗ 
fordernder Weiſe „Poſen“. Zu welchem Zwecke? Der Zweck 
iſt wohl klar: 

Die vom Verſailler Vertrag beſtimmten 
Räubereien ſind eine vorübergehende Erſcheinung, wie 
übrigens der ganze polniſche Staat. Dieſe Grenzen werden 
ſtürzen, wenn nicht heute, ſo morgen. Dann werden ſich 
die Provinzen „Poſen“ und „Weſtpreußen“ wieder ganz im 
Umfange des preußiſchen Staates befinden. Wozu alſo auf 
ſo kurze Zeit die frühere, ſchon bewährte Verwaltungsein⸗ 
teilung ſtören? Später werden dieſe Stücke an die vorigen 
Bezirke angeſchloſſen und damit baſta. 

Bevor das jedoch eintritt, muß man alle Kräfte an⸗ 
ſpannen, um auf den „okkupierten“ Gebieten den bisherigen 
deutſchen Beſitzſtand zu erhalten. Jeder Deutſche, der die 
Grenzen Polens verläßt, jeder Hektar Landes, der in pol⸗ 
niſche Hände übergeht, bedeutet einen Verluſt für das 
Deutſchtum. Daher legen die Deutſchen die beiden Ver⸗ 
träge, den Friedensvertrag und den Vertrag über die 
nationalen Minderheiten in der Weiſe aus, daß eine mög⸗ 
lichſt große Zahl der Deutſchen in Polen bleiben kann und 
daß möglichſt wenig Land liquidiert und auf den polniſchen 
Fiskus überſchrieben werden kann. 

Die hieſigen Deutſchen geraten in Zorn, wenn jemand 
ſich erlaubt. die betreffenden Beſtimmungen in einem 
anderen Sinne auszulegen. Man könnte meinen, daß ſie 
von einer gewiſſen wunderbaren Abneigung 
gegen die deutſche Staatsbürgerſchaft de 
herrſcht find und umgekehrt — daß ſie von einer olötz⸗ 
lichen Liebe zu Polen entflammt de denn alle 
möchten deſſen Staatsbürger werden. gar der ſelige 
Tiedemann, einer der Schöpfer des Hakatismus, 
fühlte ſich am Ende ſeines Lebens als Pole und ärgerte ſich 
ſehr, als die polniſchen Behörden in dieſer Hinſicht gewiſſe 
Zweifel hegten. 

Um ſeine Ziele zu erreichen, mußte man ſich organi⸗ 
ſteren. Beinahe vor einem Jahr, am 10. und 11. September 
v. J. fand in Lodz die erſte deutſche Tagung in 
Polen ſtatt unter der Leitung des früheren Landrats 
Naumann, des ehemaligen Germaniſators und will⸗ 
fährigen Ausführers der hakatiſtiſchen Aufträge. Dieſe 
Tagung hatte den Zweck, alle Deutſchen in Polen zu organi⸗ 
ſieren und die bisher 
der Teilgebiete zuſammenzuſchließen. Leider ſpielten die 
Vertreter der Deutſchen aus dem hieſigen Teilgebiet gleich 
anfangs die führende Rolle. Das entſchied über die Rich⸗ 
tung aller weiteren Schritte — eine unverſöhnliche, ſtaats⸗ 
feindliche Richtung. Denn das hieſige deutſche Element war 
zu ſehr durchtränkt von Stimmungen, die dem Polentum 
feindlich ſind, als daß es ſeine Anſchauungen ſofort hätte 
ändern können. Der Hakatismus, dieſes ſpezifiſch 
deutſche Gift, das großgezogen war durch die preußiſchen 
Bekenner des Grundſatzes „Macht geht vor Recht“, Hatte ſich 
ſo tief in die deutſche Seele eingefreſſen, daß es ſogar der 
durch den Krieg hervorgerufene Umſturz der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht mehr beſeitigen konnte. Im Gegenteil: die 
zielbewußte Agitation in der Preſſe und auf allen anderen 
Gebieten, deren Führer von Berlin aus unterſtützt und 
geleitet werden, erlaubt der Mehrzahl der hieſigen Deut⸗ 
ſchen nicht, ſich mit der Tatſache der Zugehörigkeit zum pol⸗ 
niſchen Staate zu verſöhnen und unterhält in ihnen ein be⸗ 
ſtändiges irredentiſtiſches Ferment. Das bildet die 
Haupturſache des verſchärften Charakters der en 
Frage in Polen, und man darf nicht vergeſſen, daß auch 
äußere Faktoren ſich in jeder Weiſe bemühen, dieſe Glut 
beſtändig zu verſtärken und zu nähren. Infolge der auf 
der Lodzer Tagung gefaßten Beſchlüſſe iſt der ſchon durch 
feine polenſeindliche Tätigkeit bekannte Deutſchtums⸗ 
bund mit dem Sitze in Bromberg gebildet worden, der 
alle ſchon beſtehenden Berufs⸗ und kulturellen Verbände 
organiſiert. Die offen bekannte Tätigkeit des Deutſchtums⸗ 
bundes geht in zwei Richtungen: innerhalb des Staates 
beabſichtigt er um jeden Preis, das Deutſchtum zu er⸗ 
halten und alles zu unterſtützen, was die geſellſchaftliche 
Ordnung ſtört und zur Lockerung des Staats⸗ 
baues beiträgt; draußen auf internationalem 
Terrain verbreitet er eine für Polen feindliche Pro⸗ 
pagan da. 

Zwecks Erhaltung des Deutſchtums ſtärkt der Deutſch⸗ 
tumsbund nicht nur das Gefühl des Partikularismus und 
die zentriſugalen Beſtrebungen des deutſchen Elementes in 
Polen, ſondern er bemüht ſich auch, allen auf Verwirklichung 
des Verſailler Vertrages hinzielenden Verfügungen der 
polniſchen Behörde entgegenzuarbeiten, beſonders auf dem 
Gebiete des Grundbeſitzes. Er verbietet daher den 
hieſigen Deutſchen, ihren Landbeſitz freiwillig zu verkaufen, 
er täuſcht ſie mit Verſicherungen, die polniſche Regierung 
müſſe unter dem Druck internationaler Faktoren jene Ver⸗ 
fügungen zurückziehen und auf die ihr nach dem Verſailler 
Vertrag zuſtehenden Rechte verzichten. Er verbreitet unter 
den von dieſen Verfügungen betroffenen Perſonen das 
Syſtem paſſiven Widerſtands, indem er eben dadurch die 
polniſche Regierung nötigt, gegen dieſe Perſonen tauſende 
von Prozeſſen anzuſtrengen. Es unterliegt nicht dem 
mindeſten Zweifel, daß ohne die Tätigkeit des Deutſch⸗ 
tumsbundes der größte Teil der Deutſchen — vor allem der 
ehemaligen Domänenpächter und Anſiedler — ſchon längſt 
ihre Anſprüche freiwillig erledigt hätten und aus dem 
Laude ausgewandert wären. 
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beſtehenden deutſchen Organiſattonen 
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Danziger Börle am 25. Auguſt 


(Vor börslich er Stand um 10 Abr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſtehe Handels ⸗Kundſchau. 


Im Seim find die deutſchen Abgeordneten, 
die alle zum Deutſchtumsbund gehören, im innigſten Ein⸗ 
verſtändnis mit den zum Schaden des Staates wirkenden 
umſtürzleriſchen Elementen. Einige Fälle ausgenommen, 
ſtimmen ſie ſtets mit der Linken. Sie machen Pläne, 
alle nationalen Minderheiten zu organi⸗ 
ſieren. Vielleicht unter der Führung des Deutſchtums⸗ 


bundes? 
Da ſich der Deutſchtumsbund als Hauptaufgabe 
eine polen feindliche Tätigkeit geſetzt hat, ö 
bemüht er ſich gleichzeitig im Ausland für Polen ungünſtige 
Stimmungen und Einflüſſe hervorzurufen. Zu dieſem 
Zwecke dient eine verleumderiſche Propaganda, die vor 
allem im Völkerbund gegen Polen geführt wird. Der 
Rat dieſes Bundes wird mit Klagen über die angebliche 
polniſche Unterdrückung überſchüttet, wobei alle Mittel gut 
ſind — ſogar ſo gemeine falſche, wie z. B. die Behauptung, 
die polniſche Landreform ſei ausſchließlich zu dem 
Zwecke vorbereitet worden, um den Deutſchen ihre Güter 
zu nehmen. Der Deutſchtumsbund hat hier ganz offenbar 
an die rühmlichen Überlieferungen der Kreuzritterzeiten 
angeknüpft, als die an den europäiſchen Höfen verbreiteten 
Lügen und Verleumdungen eine berühmte Waffe des 
kreuzritterlichen Reptils gegen das polniſche Volk bildeten. 
Der heutige deutſche Kampf ſteht würdig neben dem da⸗ 
maligen und neben der ähnlichen jüdiſchen Kampagne. 

Das polniſche Volk wünſcht ein fried⸗ 
liches Zuſammenleben mit den Deutſchen 
und tft weit davon entfernt, die Ausroktungs⸗ 
politik der preußiſchen Regierung nachzu⸗ 
ahmen. Aber kein Volk erträgt feindliche Aufhetzungen 
innerhalb des Staates und Verbreitung von Verleumdun⸗ 
gen im Auslande. Und unter den hieſigen Deutſchen ſind 
ſolche, die alles das nicht gutheißen, — um fo mehr, als fie 
gut verſtehen, daß die Klagen über die polniſche Unter⸗ 
drückung ganz unbegründet ſind. Anderswo erkennen das 
die Deutſchen ſelbſt an. Vor kurzem Be z. B. das „Prager 
Tageblatt“ in einer Beſprechung der Lage der Deutſchen in 
Böhmen geſchrieben, daß die böhmiſchen Deutſchen die 
Lage der Deutſchen in Polen für beneidens⸗ 
wert halten, und daß man der tſchechiſchen Regierung die 
demokratiſche, freiheitliche Politik der polniſchen Regierung 
im Verhältnis zu allen nationalen Minderheiten in Polen 
als Vorbild hinſtellen müſſe. Was ſagen dazu die Hetzer 
und Verleumder des Deutſchtumsbundes? 

5 * 


Dem Verfaſſer dieſes ungeheuerlichen Artikels — denn 
in jedem Artikel, den der Vater der Lüge gutheißt, iſt ein 
Ungeheuer verborgen — möchten wir zunächſt unſer Be⸗ 
fremden darüber ausſprechen, daß er es wagt, in einem 
Trauerhauſe den Toten und die Trauernden zu beleidigen. 
Soviel über den Ton feiner Haßfanfaren, der unter anſtän⸗ 
digen Menſchen nicht üblich dt. 

Die ſachliche Widerlegung der erſten Anwürfe des 
Anonymus Ka—ski (ſoll das etwa „Kierskt“ heißen?) müffen 
wir unſeren Landsleuten im Reich überlaffen, die ihre Ver⸗ 
waltungsbezirke nach eigenem Ermeſſen benennen dürften. 
Schneidemühl mit feinen 98 Prozent deutſchen Etnwohnern 
tt nicht Pila und daß die Engländer, die Weihnachten 1918 
die Stadt Pofen den Polen in die Hände ſpielten, im Frie⸗ 
densvertrag deutſchfreundlich waren, dürfte ſelbſt ein be⸗ 
ſchränktes Gemüt bezweifeln, Der Glaube an den Beſtand 
des polniſchen Staates iſt abhängig von dem Glauben an die 
Einſicht der polniſchen Politik. Und das if nicht nur von 
Deutſchlands Einſtellung zu ſagen. 

Daß der verſtorbene Herr von Tiedemann nur einen 
Augenblick daran gedacht haben ſoll, ſein deutſches Volkstum 
zu verleugnen, iſt eine bewußte Lüge. Was er beanſpruchte 
und was er nach dem Friedensvertrage bzw. Minderheiten⸗ 
vertrage beanſpruchen durfte, war „auf Grund feiner Geburt 
im abgetretenen Gebiet als polniſcher Staatsbürger aner⸗ 
kannt und als ſolcher von der Liquidatton feines Grund⸗ 
beſitzes verſchont zu werden.“ Tauſende von Polen in 
Deutſchland beſitzen das deutſche Staatsbürgerrecht. Nie⸗ 
mand verargt es ihnen, und niemand hindert ſte daran, da⸗ 
neben ihr polniſches Volkstum mit aller Deutlichkeit zu be⸗ 
tonen. (Sokols uſw.) 

Die Verleumdungen, mit denen man den Vorſttzenden 
der Zentralvereinigung der 
Landrat a. D. Naumann, bedenkt, können einen ſolchen 
Mann nicht erreichen. Wie dieſe deutſchen Verbände ſich 
ihren Vorſtand wählen, geht Außenſtehende nichts an. Daß 
der Deutſchtumsbund insbeſondere keine Politik der Ge⸗ 
walt treiben kann, liegt auf der Hand. Angeſichts der wider 
den Willen der polniſchen Regierung und den Spruch des 
Völkerbundes durchgeführten Verdrängung der Anſiedler 


von ihrem Beſitz, der verwaiſten deutſchen Schulen, der un⸗ Rn 


gerechten Wahlordnung, angeſichts der Emigration von 


50 Prozent der deutſchen Bevölkerung in das übervölkerte AN 


Deutſche Reich, uns Deutſchen das Motto „Macht geht 0 


vor Recht!“ zuzuſchieben, wirkt wie ein Hohn. Man ſollte 
ganz offen ‚fein und bekennen, daß man in der ſchwarzen 


Legion deshalb die Kreuzritter haßt, weil das Chriſtentum, 
das fie nach Polen brachten, dem Geiſt der Finſternis ein 


deutſchen Verbände Polens, 
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Greuel iſt. Die Fahne des Haſſes kann das Kreuz nicht ge⸗ 
brauchen. 


Die unerhörten Anſchuldigungen gegen 
die Politik des Deutſchtumbundes werden 
auf gerichtlichem Wege ihre Sühne finden. 


Sie ſind Wort für Wort unwahr und beleidigen uns tief. 
Wer dem Rechtsbeiſtand einen Vorwurf daraus macht, daß 
er ſeine Mandanten verteidigt, wer den Bedrückten be⸗ 
ſchuldigt, daß er bei dem ihm nach internationalem Recht 
zuſtehenden Gerichtshof Klage führt, hat das rechtliche 
Denken verlernt. Antipolniſche Propaganda kann nur eine 
Preſſe treiben, die — wie der „Dziennik Poznanski“ zeigt 
— durch giftige Haßartikel jenes wahre Polen verdirbt und 
kränkt, für das deutſche Dichter ihre Polenlieder ſangen, 
für das Dabrowski mit ſeinen Legionen über die Alpen 
und wieder zurück in die ſarmatiſche Ebene zog, für das 
Helden kämpften und ſtarben. 
Marſch, Mari, Dabrowski! 

Schlage eine neue Proklamation an die Mauern deiner 
heimatlichen Städte und Dörfer an, gib den Befehl zur 
Gerechtigkeit und ſtreite mit den Waffen des Lichts gegen 
den ſtarken Geiſt der Finſternis. Wir ſtehen vor der Wahl. 
Laß nicht zu, daß ſich die Stimme deines Volkes für die 
Hölle entſcheidet! 


— — . — 


der Juſtizminiſier gegen die Vorwahl⸗ 
agitation. 


Der Juſtizminiſter hat an die Vorſitzenden der Appella⸗ 
11 und Bezirksgerichte folgendes Rundͤſchreiben ge⸗ 
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Nachdem das Dekret des Staatschefs vom 18. Auguſt 
über die Anordnung der Wahlen zum Sejm und Senat ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, ſind wir jetzt formell in die Wahl⸗ 
periode eingetreten und wir befinden uns in der Periode 
einer eifrigen Vorwahlagitation, die eigentlich ſchon vor 
längerer Zeit eingeſetzt hat 

Es iſt daher unumgänglich, darauf hinzuweiſen, daß in 
ſolchen Fällen die politiſchen Leidenſchaften angefacht wer⸗ 
den, ſei es in der Form einer agitatoriſchen Verbiſſenheit, 
die weder auf die innere noch äußere Staatsordnung ſo⸗ 
wohl in Verſammlungen als auch in der Preſſe Rückſicht 
nimmt, ſei es durch gewaltſame Handlungen, die zu Körper⸗ 
verletzungen an den politiſchen Gegnern führen. Dieſen 
bereits ſeſtgeſtellten Erſcheinungen gegenüber, die ſich viel⸗ 
leicht wiederholen könnten, muß die öffentliche Behörde 
für ihre Tätigkeit folgende Grundſätze zur Richtſchnur 
nehmen: 

1. Im Sinne der Verfaſſung ſind ſämtliche Bürger 
ohne Unterſchied berufen, an der Sorge um das Wohl der 
Republik teilzunehmen, ſie können mithin frei ihre An⸗ 
ſicht über die Art und Weiſe äußern, wie dem Bedürfnis 
eines Zuſammenlebens im Staate Genüge geleiſtet werden 
kann und ſie können durch die Wahl ihrer Vertreter zum 
Sejm und Senat, die dieſer oder jener politiſchen Anſicht 
ſein mögen, danach ſtreben, dieſem Bedürfnis gerecht zu 
werden, die beabſichtigten Veränderungen und Vervoll⸗ 
kommnungen im ſtaatlichen Leben zu realiſieren. 

2. Die Ausführung der Bürgerrechte darf niemals mit 
den durch die Geſetze geſchützten Intereſſen des Staates 
und den Rechten des Reſtes der Bürgerſchaft An Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, denn ſonſt wäre dieſe Ausführung ſchädlich 
und ſie wäre ein Verbrechen, wenn an den Geſetzen ein 
Mißbrauch geübt wird. Der Schutz der freien Ausübung 
der Bürgerrechte erſordert es, daß deren jeglicher Miß⸗ 
brauch rückſichtslos, entſchieden und ſchnell beſtraft wird. 

„Es iſt Sache der inneren, Verwaltungsbehörden, der 
Möglichkeit derartiger Mißbräuche vorzubeugen; ſollten 
dieſe jedoch trotzdem vorkommen, ſo iſt es Pflicht der öffent⸗ 
lichen Amter, unverzüglich ein Strafverfahren einzuleiten. 
Anderenfalls können Mißbräuche, falls ſie nicht beſtraft 
werden, ſich wiederholen, vielleicht einen größeren Umfang 
annehmen und zum Sturz der ſtaatlichen Einrichtungen 
führen, die die kardinalen Bedingungen für die Exiſtenz 
des Staates bilden. 

In jedem Falle des Mißbrauchs der Bürgerrechte hat 
Me örtliche Polizeibehörde ſofort mit aller Entſchieden⸗ 
heit einzuſchreiten, indem ſie unverzüglich einen möglichſt 
genauen Bericht über den Fall und die angeordneten Maß- 
nahmen dem Staatsanwalt beim Appellationsgericht und 
außerdem in wichtigeren Fällen unmittelbar dem Juſtiz⸗ 
miniſterium überſendet. 

Die Ermittelung des Staatsanwalts muß innerhalb 
ſieben Tagen, vom Tage des Vorfalls an gerechnet, beendet 
und die Anklage bzw. der Antrag auf die Verfügung der 
Hauptverhandlung dem Gericht vorgelegt ſein. Darüber 
hinaus muß der Staatsanwalt in überzeugender Weiſe dem 
Gericht darlegen, daß es im öffentlichen Intereſſe liege, die 
Verhandlung über Vergehen, die mit den Wahlen im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, vor der Beendigung der Wahlperiode 
ſtattfinden zu laſſen, da ſonſt die verhängte Strafe ihre wich⸗ 


tigſte Bedeutung als allgemeines Schutz⸗ und Vorbeugungs⸗ 


mittel verliert. Bei dem Antrage auf Sicherheitsmaßnahmen 
gegenüber Perſonen, die zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den, iſt mit dem Ernſt und den Umſtänden der begangenen 
Tat ſowie mit der beſonderen Gefahr, die eventuell während 
der Wahlperiode durch den Täter hervorgerufen werden 
kann, zu rechnen. | 

Davon, in welcher Weile die öffentlichen Amter und 
ihre beſonderen Vertreter, die unumgängliche Ruhe, Ob⸗ 
jektivität und Entſchiedenheit wahren werden, wird nicht 
allein mehr oder minder der ruhige Verlauf der Wahlen 
abhängen, ſondern auch dem Staat das Anſehen eines 
Rechtsſtaats ſichern. f 

Im eigenen Namen und in dem der geſamten öffent⸗ 
lichen Gewalt erklärte ich dem geſetzgebenden Sejm, daß ich 
fo und nicht anders unſere Pflicht aufgefaßt habe und daß 
wir dafür Sorge tragen werden, ſie zu erfüllen. Ich bin 
davon überzeugt, daß die polniſche Staatsanwaltſchaft in 
jeder Beziehung ihrer Aufgabe entſprechen wird. 

Makowski, Juſtizminiſter. 


Aus der Wahlbewegung. 


In Luck fand dieſer Tage eine durch die national⸗ 
ſtaatliche Union einberufene Verſammlung ſtatt, in 
der folgende Entſchließung angenommen wurde: 

Die Verſammlung iſt der Meinung, daß es Aufgabe 
des künftigen Sejm ſein müßte, die Freiheiten, die durch 
die Verfaſſung garantiert werden, in Kraft treten zu laſſen, 
auf die Durchführung der im Geſetz vorgeſehenen Agra r⸗ 
aden ſowie der ſozialen Geſetzgebung zu 

n. 

2. In der Erkenntnis, daß es Pflicht der nationalen 
Minderheiten in Polen iſt, eine unbedingte Loyalität 
dem polniſchen Staate gegenüber zu wahren, erklärt die 
Verſammlung, daß dieſen Minderheiten entſprechend dem 
Buchſtaben und dem Geiſt unſerer Verfaſſung die freie 
kulturelle und nationale Entwicklung ge 
ſichert werden muß. 


3. Angeſichts des feſtgeſetzten Termins zu den Wahlen 
gibt die Verſammlung ihrer überzeugung Ausdruck, daß die 
Oſtgrenzen des Staates durch den Rigaer Ver⸗ 
trag endgültig feſtgeſetzt worden ſind und daß ſämtliche 
Zweifel in dieſer Frage mit aller Entſchiedenheit beſeitigt 


werden müſſen. 5 


In Krakau traten am 22. d. M. die Vertreter 
füdiſchen Kaufmannſchaft 
einer Sitzung zuſammen, um die Haltung zu beſprechen, 
welche die Juden bei den bevorſtehenden Wahlen zum Sejm 
einnehmen müßten. Nach einer lebhaften Debatte wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: 

1. Die jüdiſche Bevölkerung wird danach ſtreben müſſen, 
daß ihr eine entſprechende Vertretung in den geſetzgebenden 
Körperſchaften geſichert wird. Zu dieſem Zwecke muß ſie 
in einen engen Kontakt mit allen verwandten 
jüdiſchen Organiſationen treten. 

2. In Anpaſſung an die Beſchlüſſe, die durch die pol⸗ 
niſche demokratiſche Partei gefaßt worden ſind, wird ſie eine 
Verſtändigung mit den polniſchen Organiſationen 
anbahnen, die auf dem Boden der vollkommenen 
und tatſächlichen Gleich berechtigung der 
85 0 den ſtehen, um ſich die gegenſeitige Unterſtützung zu 
ichern 

* 


Über die Haltung der Ukrainer bei den kommenden 
Wahlen ſchreibt die „Gazeta Poranna“: Unter den 
Ukrainern hat ſich eine lebhafte Bewegung für die aktive 
Teilnahme an den Wahlen bemerkbar gemacht. Petru⸗ 
szewiez aus Wien hat zwar die Direktive gegeben, daß 
ſich die Ukrainer der Wahl enthalten ſollen, doch die 
ukrainiſchen Führer können ſich nicht blindlings den Be⸗ 
fehlen der Wiener Emigranten ergeben, die die 
wärtigen Verhältniſſe im Lande nicht kennen. Es iſt faſt 
ſicher, daß ſich die Ukrainer an den Wahlen beteiligen wer⸗ 
den, und zwar aus dem Grunde, da es im anderen Falle 
geſchehen könnte, daß die ruſſiſche Bevölkerung in Galizien 
nur von Ruſſophilen vertreten wird. 


„Bielo⸗Rußki Szlach“ charakteriſiert die gegenwärtige 
Haltung der Weißruſſen in folgender Weiſe: Die poli⸗ 
tiſche Lage in der weißruſſiſchen Frage iſt jetzt vollſtändig 
klar. Nur in einem engen Zuſammenſchluß mit der Re⸗ 
publik Polen wird es möglich fein, die Ziele zu erreichen, 
die die Vertreter der nationalen weißruſſiſchen 
Bewegung verfolgen. Das Blatt ſchreibt weiter: Wir 
ſind überzeugt, daß der geſunde Verſtand des weißruſſiſchen 
Volkes dieſes davon abhalten wird, die Fehler zu begehen, 
die bis jetzt gemacht worden ſind und es zwingen wird. die 
Abenteurerpolitik, die einige Führer außerhalb der 
Grenze getrieben haben, zu verwerfen. Der Anſchluß 
an den Block der nationalen Minderheiten 
iſt lebhaft zu begrüßen, und eine eifrige Wahlbeteiligung iſt 
heilige Pflicht! 


der 


Politik und Kanzel. 


einem jeden aufgibt, dem 5 
band beizutreten und daß er Mitgliedern an⸗ 
derer Parteien keine Abſolution erteilt. 

So treiben unſere Gegner für die kommenden Wahlen 
„chriſtliche“ Politik. Auch der Beichtſtuhl iſt eine Einrich⸗ 
tung, die ſich entweihen läßt. Chriſtus aber wartet noch 
immer vor den Toren und „weint über die Stadt“, in der 


er ſeinen Einzug halten will. 


Republik Polen. 


Eine ruſſiſche Note in der Entwaffnungsfrage. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


arſchau, 25. Auguſt. In der Entwaffnungsfrage hat 
die ruſſiſche Regierung hier eine neue Note überreicht, in 
der ſie Polen zu der Konferenz nach Moskau, die am 
5. September ſtattfinden ſoll, einladet. In der Note wird 
gleichzeitig mitgeteilt, daß Lettland, Eſtland und 
Finnland bereit ſeien, an der Konferenz teilzunehmen, 
und auch Rumänien eine Einladung erhalten habe. 
Dazu hört der „Przegl. Wieczoruy“, daß dieſer Termin 
kaum möglich ſei, da gleichzeitig im Völkerbund die Ent⸗ 
waffnungsfrage behandelt werden wird. 


Die Prager Konferenz. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 25. Auguſt. Während die geſamte Preſſe ſich 
lebhaft mit der Prager Konferenz Polens mit der kleinen 


1 beſchäftigt und dabei die Erwartung erkennen läßt, 


dort nicht nur ein gemeinſames Auftreten in den 
Minderheitsfragen im Völkerbund vereinbart wird, 
ſondern auch die Frage eines näheren Zuſammenſchluſſes 
Polens und der kleinen Entente auf der Tagesordnung der 
Konferenz ſteht, tritt der halbamtliche „Kurjer Poranny“ 
dieſer Erwartung ausdrücklich entgegen. 


Streik in der Lodzer Textilinduſtrie. 


Lodz, 24. Auguſt. Geſtern nachmittag iſt hier der 
Streik der Arbeiter in den Webereien ausgebrochen. 
Im Zuſammenhange damit iſt der Arbeitsminiſter Da⸗ 
rowski hier eingetroffen und konferierte mit den Ver⸗ 
tretern der Fabrikanten und Arbeiterdelegierten. Es kam 
jedoch zu keiner Verſtändigung. Die Fabrikanten erklärten 
ſich zu einer 40prozentigen Lohnerhöhung bereit, wollten 
jedoch die Streiktage nicht bezahlen. Die Vertreter der Ar⸗ 
beiterorganiſationen nahmen jedoch dieſes Angebot nicht an 
und beſtanden auf ihren Forderungen: 50 Prozent Lohn⸗ 
erhöhung, rückwirkend vom 14. d. M. ab, und Bezahlung der 
Streiktage. Die Arbeiter der Zyrardower Fabriken er⸗ 
klärten ſich mit den Lodzern ſolidariſch und traten ebenfalls 
in den Ausſtand. Die Arbeiter laſſen keine Waren aus der 
Fabrik heraus. Im übrigen nimmt der Streik einen ruhigen 
Verlauf. 

f * 


Ein Erlaß des Finanzminiſters ermächtigt die Haupt⸗ 
zollämter, für amerikaniſche Geſchenkſeadun⸗ 
gen keine Zoll⸗ und Manipulationsgebühren zu erheben, 
ſofern es ſich um eine geringe Anzahl und gebrauchte 
a re des täglichen Bedarfs oder Kleidung handelt. 
1 e die „Gazeta Poranna“ aus Regierungskreiſen er⸗ 
fährt, wird der Leiter des F Straß⸗ 
burger Vizeminiſter des Auswärtigen und als Handels⸗ 
niniſter wiederum Oſſows ki. berufen werden. 


und Intelligenz zu 


als eine Folge der politiſchen Unſicherheit angeſehen 


8 e für Deutſchl 


wahlkommiſſion wurden gewählt die Herren Weymann 


Deutſches Reich. 


Der Rhön⸗Flug. 


In der ausländiſchen, beſonders in der engliſchen 12 0 
wird der doppelte Weltrekord, den zwei deutſche Stud ah 
mit einem motorlofen Flugzeug für Deutſchland errinir 
konnten, mit Bewunderung beſprochen. Der „M 0 
Guardian“ schreibt: „ 

Nach einem Rückblick auf die Flugzeugtechnik en; 
verſchiedenen Nationen im Kriege muß man ſich in * 
„St es denkbar, daß irgend etwas ſeit dem Kriege an 
Deutſchen an Stelle der Franzoſen und Engländ ee 5 
Führern in der Flugkunſt gemacht hat? ndern 
deutſchen Segelflugzeuge find nicht von Fachleuten, ſonde n 1 


von Mitgliedern der Techniſchen Hochſchule, die unserer ir 
Mancheſter en „entworfen worden. Was müſſen chen 
tun, um uns der Konkurrenz zu entziehen? Den Deutsch 1 
verbieten, Verſtand zu beſitzen? Den Techniſchen poder 
ſchulen als Strafe androhen, die Ruhr zu beſetzen 

den Schwarzwald abzuhauen? Wir befürchten, da 
unangenehmen deutſchen Ingenieurgelehrten dann 
Schüler unter einer verborgenen Hecke 
richten werden, wie die ſtarrköpfigen Schulmeifter die ka 
liſchen Kinder in Irland.“ 7 


Die entwertete deutſche Mark. 5 


* 
Sie 

Nach den Informationen der engliſchen Blätter hat Em, 
John Bradbury den Auftrag, die Frage der Einſchm⸗ K 
kung des Zanknotenumlaufes in Deutſchland a 
zm ſchneiden und mit dem Kabinett Wirth über n,. 
Maßnahmen zur Stillegung der Notenpreſſe zu verband 15 
Obgleich die neue rapide Markentwertung in erſter . 
befürchtet man in engliſchen Regierungskreiſen, daß di en + 
Tag zu Tag zunehmende Inflation eine in 
holung des Marffurfes unmöglich machen een 
Allgemein wird damit gerechnet, daß die Mark ihren HEN), 
Stand noch nicht erreicht hat, und daß eine weitere "a 


wertung des deutſchen Geldes zu erwarten 
5 8 5 


#2 
Die Verhandlungen der deutſchen Reg 
rung mit den beiden Abgeſandten der Nepal, 
tionskommiſſion Bradbury und Mauclöre ſtehen ente, 175 
dem Wendepunkt. Die Entſcheidung wird, wenn nicht bebt 35 
ſo doch gewiß morgen fallen. Heute vormittag um 10 5 17 
iſt das Reichskabinett zu einer Sitzung zuſam W 
getreten. Nachher ſollen die Verhandlungen mit den DEWT 
ausländiſchen Delegierten fortgeſetzt werden. 1 
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Aus anderen Ländern. 5 
Die Griechen marſchbereit. a * 
Der Generaliſſimus Hadfianeſtis und der Hauptqul, 
tierchef Exadantylos wurden nach Athen berufen. Die udeß 
täriſche Bewegung wurde durch fofortige Einberufung, „ 
Jahrganges 1923 noch verſtärkt. Die Note der alli 1 
Mächte gegen die Autonomie Kleinaſſens betrachtet der 
Miniſterrat als nichtig, da fie nicht als Kollektiwſchritt! ? 
Ententemächte zu betrachten fei. us 
Aus Italien wird als italieniſche offiziöſe Au nk 
berichtet, England werde, falls Frankreich Sem 
tionen gegen Deutſchland ergreife, Griechen. 0 
land auf Konſtantinopel marſchieren la * 


ne Meinung gebt dahin, F 
grabe ſich ſelbſt und ten 
ands Schickſal find überall im e! 


Ermordung des iriſchen Oberkommandierenden a g N 


offenen Auto von Banfen und Macreen. In re fe Dt 


Wagen folgte die Begleitwache. Die kleine Geſell 
50 anfen und Mac * 


egulä Banden der, 
gebene Salve ging vorbei. Collins und ſeine Begleiter 
Herde u die Auger 
erade als die Angreifer zur N 
fiel Collins tödlich f 


Kopf gegangen. Kurz darauf ſtarb er. ortge⸗ 
waren: „Vergebt ihnen!“ Der Kampf wurde lin? 
ſetzt. General Dalton wurde leicht verwundet. Col l. 
Leichnam wurde nach Cork gebracht, wo das Nation 2 
begräbnis des toten Führers ſtattfinden wird. er 
Auer | 
905 14 
Jahr 1923 wird der chikeniſche Geſandte 6 bug h BR 
davon eine Stärkung wauderer 17 


Seite wurde der Schwede Brantina vorgeſchlagen. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artitel ift nur mit ausdeen | 
niern bei,, 


* 


licher Angabe der Quelle geſfattet. — Alen unſern Mitar A 
i wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 0% 
Bromberg, 25. dual: . l 


Stadtverordnetenverſammlung. u Beginn na 
geſtrigen Sitzung wurde ein dringlicher Antrag des Meder 
ſtrats eingebracht, die Wahlen der Mitglieder der in up 
Wahlordnung zum Sejm vorgeſehenen Bezirks runs N 
kommiſſion ſowie in die Ortswahlkommiſſionen Mh 
nehmen, Die Dringlichkeit wurde anerkannt und ie 
langer Debatte — die Wahlordnung ſchreibt hierfür Sry» 
wahl vor — ſchritt man zu den Wahlen. In die Bil 
IR 
Krogölsfi als Mitglieder, als deren Siellverkreter ii 1 
Herren Beyer und Dittmayer. Für die Stadt Brocze ir 5 
die in 43 Wahlbezirke eingeteilt iſt, wurden für jeden ſomft 
je drei Mitglieder und drei Stellvertreter, insgeſamt Niet 


258 Herren gewählt, Da auch für dieſe Handlung die Augen 


wahl vorgeſchrieben ift, zog ſich die Sitzung bis in die Pier 
Abenduſtnden hin, ohne daß man zur Erledigung N 
eigentlichen Tagesordnung kam. N.. 


Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Dienstag, 29. d. dem 


findet, wie uns die Schlachthofdirektion mitteilt, auf 97 
hieſigen Schlachthof ein Vieh- und Pferdemarkt wa . 
inem 
fee 
115 die 


8 Warnung vor falſchen Beamten. Der Privat 
von deſſen unerlaubter Tätigkeit in Gemeinſchaft mit 
Gehilfen wir geſtern berichteten, war nicht ein Ange 
der Detektivbüros „Iris“, fondern des Detektiv 
„Rex“ Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren 
Tätigkeit des Detektivbüros „Fris“, das unter | 
fätigeh Leitung des Herrn Franz Dittmer 
durchaus einwandfrei. 


$ Borfi ; 

zwei Se; cht beim Obſtgenuß. Jedes Ding hat bekanntlich Szenen. Da der Film in Paris und in verſchiedenen i 
Öfteren a von denen nur immer die eine von der Sonne anderen Großſtädten mit großem Beifall anfc 5 a Berliner Deviſenkurſe. 

0 angenehnd die andere die ſogenannte „Schattenſeite“ iſt. wurde, iſt es zu erwarten, daß das geniale Werk auch hier Für drahtliche 24. Auguit 23. Auauſt n 
tv ng Pag zum Beiſpiel für den Stadtbewohner die Ein- im Kino Liberty mit Erfolg gekrönt wird. Der Film ge⸗ i Selb | Se ee 2 
ind auch die Ibſtänden auf den Straßen iſt, jo unangenehm] langt nur noch heute und Sonnabend zur Vorführung. in Mar Brie 
kann. Se ie Folgen, die diefe Einrichtung nach ſich ziehen Sollan 168.74 M 
Obſtreſte K wir von der Unſitte mancher Menſchen, die * * * Bue 1.78 
ganz die Straße zu werfen ab und wenden wir uns Berichtigu Belg 10913,65| 81.00, 
5 geben, ald ie 3 zu. . 1 3 Au gung. ori 32833 59 —— 20 „ 
uslie ’ e tagelang in der freien Straßenlu n Nr. 76 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 28. April änemark . ron. . s .45]112,50 „ 
Raufsſtänden Obſtmengen? Bevor fie in die einzelnen Ver⸗ bd. 3. haben wir eine Notiz aus Fnowroclaw mit der Spitz⸗ Schweden. 41 1 5 5 N 3952.00.88 448.9012. 80, 
Bände, Körbe taugen, haben fie ſchon den Weg durch viele | marke „Das tolerante Wohnungsamt“ zum Abdruck ge⸗ — 2 1400leire. 8789.50 8161.00 5708.80 648310 278. 
elbſt und Wagen gemacht. Und in den Obſtſtänden [bracht. Soeben erhalten wir vom dortigen Magiſtrat unter gland. . 1 F. Sterl. 8838.90 8861.10 6466.90] 6483.10 35 


zt we g A . . . N. 
lei aher den fie auch noch vielfach betaſtet. Jeder Obſteſſer | Berufung auf $ 11 des Preßgeſetzes eine Berichtigung, die | mama Seller 1972.52 1877.47 1438.20 1441.80 


dem Verkaufs gent, das Obſt fo zu genießen, wie er es aus] wir unverzüglich wiedergeben: rantreich. . 100 zes. |15330.20115969.80111435.65111464.35| 81.00 
den S en der erhält. Häufig befinden ſich nämlich auf | Magistrat. chweiz 129 5 . 20 
deicher Menge Früchte vielfach kleine Pilzgebilde in zahl⸗ Inowroclaw, dnia 23. sierpnia 1922. Spanien. 1 81.00 „ 
Oäbrlich wi die unter Umſtänden der Geſundheit recht Na mocy art, 11. prawa prasowego wzywam Redakcja | Seng. Det. fag gt 23: 
mitte genoſſen en können: ſchon oft haben fie, mit dem | do umieszezenia w gazecie „Deutsche Rundschau“ nizej Bubapeff . 100 Kron. 98.87 100.18 84.89 85.08 

sbeſonder u verſchiedenen Krankheitserſcheinungen, | podanego sprostowania tyczacego sie korespondencji z Ino- l 5 E 
Schon der Be Erkrankungen des Magens Anlaß gegeben.] wroctawia umieszezonej w 76 nr. „Deutsche Rundschau“: | o Kurſe der Pofener Börſe vom 24, Auguſt. O ffi selle 
weilen auf 808 bittere Geſchmack der Obſtſchalen deutet zu⸗ Jest nie prawda, jakoby z 3 pokoji nalezacych do | 7 BETA Kwilecki, Potockt i 5 3153490, R. Barci- 
und es iſt des Vorhandenſein ſolcher Pilzbildungen hin, | kantoru p. Rosenberga urzad mieszkaniowy zajat 2 pokoje. eien 19 ee ee Roman May 930—9358. 
waſchung halb nur zu empfehlen, letztere durch Ab⸗ | Urzad mieszkaniowy zajat tylko jeden pok6j 1 wiasnie ten, egiels u CH, „, Inoffizielle 


entfernen, og, Ateibung der Früchte von den Schalen zu | ktöry byl poprzednio wydzierzawiony wdowie Kwiat- 4 Ziemian (Bauernb.) 1 


denießen ‚beiten wird man tun, das Obit geſchält zu | kowskiej przez p. Rosenberga. ) m. 190. Wytworni 

ſchlecht vers oießlich werden auch manche Obſtſchalen Jest nieprawda, Rob zajecie pokoju odbylo sie Dee: ie . 1 175. Bean 
mi $ Verhaftun Darum: Vorſicht beim Obſtgenuß! w formie nie zupelnie godnej Urzedu. B. Ps Ei t iR 150 u N 15 
Auttag wurde ug eines Bahnhofsdiebes. Geſtern vor⸗ Pan Rosenberg zgodzil sie dobrowolnie wobec przo- ictorius . Ortent lexkl. Kupon) 150. rmatia 


Non e auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein gewiſſer | downika Pol. Panstw. p. Ceglowskiego i funkcjonarjusza | 1,2. Em. 480. Bentr, Rolniköw (Idw. Bank) 15. Em. 
Er batte erf wegen verſuchten Diebſtahls feſtgenommen. | urzedu mieszkaniowego 3. Tapineklege 23. ee 2 178. Zwiekowa (o. Bezugsr. Hurt) 125-130. ©. Kan 


wag ucht, einen Handkoffer, de Gepa f f i torowica, 780. 

au „ der von dem Gepäck⸗ pok6j poprzednio zajmowany przez Kwiatkowska robot- 5 
fehten, be Handwagen umgeladen werden follte, zu | nikowi Gruszezyhskiemu. Pan Rosenberg przez wiasnych er men ae nen DA Bunte. ER LESEN 1 
bel „wurde er beobachtet, entzog ſich aber feiner | ludzi poköj ten wypröänie kazal. Znajdujace sie w nim | 41 20042 250 —41 700. Neuyork 925093509250. Paris 725 bi 


en Verh 5 a 15 Per pen 

erſchied haftung zunächſt noch durch die Flucht über stare skrzynie i rupiecie umiescii p. Rosenberg w przy- 742.5073250. Prag 317,50 308,50 310. Wien (für 100 Kronen 

rt bereit weite und verſteckte ſich in einem zur AMb- | legajacej do tego pokoju kuchni. 0 a 10,30. — 28 ten fäße: ; i 

Der aufgefundehenden Perſonenzuge. Doch wurde er auch Kiedy 24. kwietnia przybyl robotnik Gruszezynski J einigten Staaten 9300-925. Engliſche Pfund — Tſchechoflowa⸗ 

baer von ih n und in das Polizeigefängnis eingeliefert, | 2 rzeczami przed dom p. Rosenberga a p. Rosenberg | liſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 9060. Belglihe Franks —. 
ungsſtücke im Geltoßlene Koffer enthielt Wäſche und Klei⸗] oswiadezyt mu niespodzianie, ze go nie przyjmie, urzednik Wee Mel en ee Börſe 8 
N erte von 250 000 Mark. policyjny Szalata 3 razy byt u p. Rosenberga, aby go 24. Auauit. Holl. Gulden 77 879.05 Geld, 78 027,95 Brief. 


T 
ſcwes fi aſchendiebſtahl In der Gaſtwirtſchaft von Pala- | naklonié do przyjecia Gruszezynskiego i dopiero o godz. ] Sterling 8891,10 Geld, 8908,90 Brief. Dollar 1988,01 Geld, 1991 


urde dem Ad - mei wi i 1 2 ſef 1 1 

oli olph Karau, wohnhaft Konradſtraße | 8-mej wieczorem przystapit do rowadzenia Gruszezyn Brief. Polennoten 24,98 ¼ Gd., 25,01 Br., Auszahlung Warſchau 
And 1706) 9, feine Brieſtaſche mit 1100 Mark deutſchem | skiego do Nen nn 23,987, Od. 24.017), Br. Wiiszahlung Poſen 23,987, Od, 24,017, Br. 
naſchendi eb Mark polniſchem Gelde Inhalt von einem Prawda jest, ze p. Rosenberg, o$wiadezywszy, Ze Paris 15 684,30 Geld, 15 715,70 Brief. 8 2 0 
icht verha det werde Der Täter konnte bisher noch Grasseryheklogo nie przyjmie, z domu swojego wyszedi | 100 e Re Nas 9887. 
en. czy wyjechal. Bu 180. : \ 
Tacdendodendiebſtahl. Geſtern ſuchten Bodenmarder den * Rodzina robotnika Gruszezyhskiego wskutek uporu | (Parität 186040) Kursbericht / 
ind enden des Hauſes Albertſtraße (Garbary) 10 heim p. Rosenberga caly dzieh do godz. 8-mej wieczorem prze- | Die Polniſche Landes darlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
ſemtwe wendeten der Frau Anna Kluck Wäſche im Ge⸗ pedzit musiala mimo chlodu kwietniowego na dworze. 1069- u. 1006-Marficheine 425, r 5%, 20» u. 10-Marlicheine N 
8 te von annähernd 50 000 Mark Nie prawda jest, ze przy otwieraniu drzwi szybe | für Heine Scheine 325. Gold 1821. Silber 238. „| 
N stluczono. 8 i 
f 82 Prawda jest, ze Gruszezyhski posiadal 3-tygodniowa N \ 

Wage Vereine, Beranſtaltungen ıc. none leez ja na use dzien, poniewaz nie byio dla niej WBaflerftandsnachrichten, 
entf, pomieszezenia, sprzedal. 5 Babe 24. bei 
1 lde v. Sehnen noch * Ne neu Dr. Krzy mins ki. Th For Fir) ag u 4＋ 045. a 
d * + 066, Kurzebrack . 1,08, Piedel J. 0,50, Dirſchau 
burg im eee ee 3 | + 0,65, Einlage 2,28, Schiewenhorſt + 2,50, Marienburg 
in Das 0 geſtaltet ſich die Beſetzung der Hauptrollen 24 e 02 e Au * kn 
tieferen Gluck im Winkel“ folgendermaßen: Rektor Handels⸗Nundſchau. „„Auduf 4 1,02 Meter. , Aurguft — 221 
Otten ann: Carl Kliewer; Eliſabeth, feine Frau: Dora N ü Meter. Warſchau am 21. Auguſt — 1,00 Meter. Plock am 
St enburg; Helene: Steffi Diff; v. Röcknitz: Karlheinz Der erſte in Rußland hergeſtellte Lokomotive ift dieſer | 24. Auguſt — Meter. . 


ein; Bettina deffen Frau: Erna Friedrichs: Dr. Orb: Tage vom Newa⸗Werk in Petersburg der Eiſenbahnrer⸗ 2:22 


y urd Pren 5 1 ö ö « pi 2 
zloff; 4 f R 5 waltung übergeben worden. Die Baukoſten betragen ; t Id Starke: tw 

> Pefenminter ez aenn Orb Fe, Bauer, Dangel: Herr | 75 Millarden Rubel und ſollen niedriger fein als die der | Pont g enn e Router für „Slaßt uad Zandt uind gen 

d He artenvorverkauf bei Neitzke, Theaterplatz, ö ö il: ; i Ba 
Di Bine wen baun le 10 En hehe Keie d Dean g eee 
Weiblich Liberty läuft ſeit geſtern der Film „Das ewig 24. ae R ee om von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlid in Bromberg. 
, ER Bunte es) a oh 
a — eh n ® — 5 5 ; Er ; 
Adielt wird eee den | Kalk. Gäde) Moggentleie 11000 . . Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


elt wird, zeigt eine Reihe von nervenerſchütternden 


* 


vn ae ie 


2 


Berfleigerumg. 


Paſſiva. ee e e eee — . an sonnabd., d. 26. 8.22 


Aktiva. 
Aufſicht Kalla-Ronto 258,30 | Geſchäftsgutha⸗ en 15 1 dei 
de ord its 8 g ö vorm. 10 Uhr, werde ich 
’ ne Inventar⸗Konto. 1,—| bensfonto... 710,— H 
Nombe vom 2605 auf Grund Wertpap.⸗Konto . 1000: Neſervef.⸗Konts 659,58 Mauerſtr. 1 
18 folg Beteiligungen . 7800,—| Kontokorr.⸗Konto 14607, 46 


Kontokorr.⸗Konto 7161,04] Gewinn- u. Ver⸗ 1 
luſt⸗ Konto... 243,30 


1220.34 1220,34 % * 


ugang 1920: 0 h 


onate find ſämtliche Hunde ohne 
9 2. Ohne Polt fr legen. .. 5 
Sund in aich enehmigung aa in 


935 


4 Serden. die 6 
Eigentümer von Hunden, welche Anzei⸗ Geſchäftsſabres 


en von Tollwut bei ihren Hunden Vieh t 6 
bemerken wut b ren ehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
ie St even gl benach. des Kreiſes Schwetz und Umgegend, 
K Nichtzen. Sp. 3. 3 0. o., zu Pruszer, pow. Swieckf. 
achtung jet Poligeiverordnung Der Vorſtand: 


icht 
unterliegt Eh 
Mart Idee er Geldftrafe Haft Auer. Wilh. Kruse. Heinr. Biechmann. 


uktion 


ie Haftſummen 
in Inowroclaw, 


N 
| dem haften ee für inge Vernach⸗— 05 „ D 5 
GR 15 die lde Bilanz am 31. Dezember 1921 Sw. Mikolaja 13 e en) 
. er Straß I iff Atti BE M utzmaſch., 1 Po- 
bunden der e 1-(Geſchs bat am Montag, den 28. Auguſt, . wenn, 
szez, den 23. Auguft 1922. ertpap.-Konto 1000,— Jene nr dee, ie, von 10% Uhr vormittags an. 


VI. g; Miejski Urzad Policyiny. Beteiligungen .. 7800, — | Relervefonds- 
— es R 


Sy ee OT at REM eee dann meines Spestionsberite 
Ü September, vorm. 9 Ubr findet eme —Ift⸗Konto .. ne Vento. . . 14681,69 (00 | verkaufe ich am obengenannten Tage meiſtbietend 
Nentliche Berfteigerung Tr | eee ber See, 0 he an. 
* 10 tal lebendes und totes Inventar, beſtehend aus: 


inalenin enſtände zur Chah — Biehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
nyc rzeczy w Budgoszezy. 9470 des Kreiſes Schwetz und Amgegend 


5 guten Pferden, 
7 Patent⸗Koll⸗ od. Plattenwagen 


ö „„ auf Federn, 
Rute e — 7 Noten ober Robfentngen, || | 

Die Wilb. Aruf, Seinr. Biechmann. 2 Möbelwagen, . einer Streftſache ver- 
8 1 Sen enden: Klaſſe a ſpäteſtens bis 2 gr. Leiterwagen, | daten e mei 


nung gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung: 


b Zentner 
Weizenmehl 


Kaſſa⸗Konto 74 233.77 Geſchäftsguth.⸗ 
Beteiligungen. 7200.—] Konto .— | 
Kontokorrent⸗ nvent.⸗Konto 39 500.—- 
to. 591.45 Kontokorrent⸗ 55 

— Konto 


Ape 8e 
Gewinn» u.Ber- 
_uft-Ronto . 


1 Kutſchwagen, 
Arbeits: u. Kutſchgeſchirren, 1 Hüdiel- 
maſchine, 1 Schrotmühle, PDesimal- 
wagen, Sackkarren, Wagenwinden, 
Reſerverädern u. Wagenteilen, 1 Geld- 


D Paßbilder 


denden, ander und Postkarten 


t S st und schnellstens in künstL Ausführung — 77 425.25 | 0 
. a eee 22 
Ska 19 mens | Yibgang 1922: 0; Mitaliederzaht am 50. Jun 1322 488. a Hedarisartiteln f. Handel, Induſtr. u Landw. d. Mts., nachm. 4 Uhr 


1 Geſchäftsguthab d mmen haben ö em Speicher d 
die 5 eld 1 fi, ade e ver in er Be Gelamt- [I R Beſichtigung 1 Stunde vorher sm IM ee en 
2 5 g A me Juni 5 .— 5 425 = N 

nz igung, die ich dem Gaſtwirt BEN die nochlgahlungen und Te den Ant an LE E d. N o j en b er g A sniadeckich Nr. 19. 


; e f x f N - \ 
Veli r Rybicki aus Czyztowko, We a haben, möchten f jet» 


Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
des Kreiſes Schwetz und Amgegend, 


Sp. 8. 3 b · o. w litwidacli.zu Pruszeʒ. pow. Swiecki. 
Wilhelm Rofe, Fr. Oſtwald. 


Florlan Jaga, 


vereidigt. Handelsmakler 

bei der Gewerbe⸗ und 

| Handelstammer ee 
8 orcom 

12 — 102 1004 


„zugefügt habe, nehme ich Inowroclaw, Mikolaja 13. 


Auen reuevoll zurück. 
Moni Flatowski 
an — gl Berlitöte Nr. 


0 


0 
Hüte und Garnituren u , 5 | 
Peizsachen jeder Art zw. 20 

Umpreßhüte a rs re ” 


Ff 


En eros Martha Ruhrke, zrare ll. L- 
Herbſtſaatgut. 


Nachſtehende Saaten ſind von uns zu beziehen: 
Hildebrands Zeeländer Winterroggen 
v. Lochows Petkuſer Winterroggen 
. Stieglers Zeppelinweizen 1 
v. Stieglers Winterweizen 22 7 
v. Gtieglers Braunſpelzweizen a 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld Winterwelt 
Profeſſor Gerlach Weizen 1 
Zimbals Hroßherzog v. Cachſen Wells 
Saatraps. 
N Bofener Saatbaugeſellſchaft T. vor 


K 
Preß-Torf 
Siich-Torf 


waggonweise und in kleineren Mengen liefert 


Kohlenkontor Bromberg 


Bydgoszez, Jagiellonska 46/47, Tel. 8, 12 u. 13. 


8 E 


ü ehen 20-30 Zentner 


mit eee al 5 preiswert ab 
Drogen- W Oswald Pfeifer Nachflg., 
Deutſch-Krone Deutſchland. 9430 


1 Kahnladung guten, ſchwarzen, 


chweren Torf 


gibt ſofort ab Hermann Krauſe, 


Guſtav Goltz 7 Pr we 


im fait vollendeten 21. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen, | 


Buchheim, den 25. Auguſt 1922. 
Jeſaja 55 V. 8-9. 


Am 23. d. M., vormittags 10 Uhr, verſchied plötzlich in⸗ 
8 e 83 mein lieber Mann, unſer treujorgender Vater, 
wiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gaſtwirt 


Gustav Wollſchläger 


im Alter von 57 Jahren. 


zm Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Auguſte eos er geb. Schauer 
Elſe Bock geb \ölänen, Tochter 
Bruno Wollſchläger. 
Gertrud Weolhachlkger Tochter 
Eugen Bock, „ 
Ingeborg Bock, 
Brahemünde, den 23. ie 8 
Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1775 


Am 24. 7. 22 verſchied, fern von ſeiner Heimat, in Wilna 
ganz unerwartet unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder 


Zenefiz “2; Guta Wesalowna 


polnisch-deutsche Soubrette 


Ich verreiſe 


vom 12. bis 27. Septemb. 


[Rendez-vous 
der eleg. Lebewelt 


Nofo-, ZENTRAL- UND SUD- Ei 


1 Dr. runt eat | 1 AM ERIKA 
a | AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Unt er richt [SuüngeBefördecung über deutsche und 5 


Am 22. d. M. verſchied nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter und Tante 


Sean Mathilde Schulz 


Programm. 


125 7 


Sou 
geb. Drechsler ; 1 Zarska, uber 
im 55. Sebensjahre. een Mit Kinsse mit Spee und Rauehsrer MM . ging eee 
Dieſes zeigen an die n 7 Kt ng er a Erstklassige Salon-uKajütendampfer das andere große, elegante Pro; re . 
Hinterbliebenen. 5 e uſw. } Ewa wöchentliche Abfahrten von Anfang 11 Uhr abends. 13051 a Dir. Gra 
Albert Schulz als Gatte, rreau, Bücherreviſ. — * 


ö ante e (Wilhelm⸗ 1 Auskänfte und Drucksachen durch 


Georg Tel. 1259. El HAMBURG- AMERIKA LINIE |} 


Anna als Kinder. 5 
Lucie Reſtauration Kren 
Franz 5 1oso _Sezuicke 28. 
Bromberg, den 22. Auguſt 1922. 


Die 1952790 findet Sonnabend, —— 
nachmittg Uhr vom Trauerhauſe, Wir empfehlen uns zur 
Stenklewieza ( ittelſtraße) 19, aus 2 715 Anfertigung geschmackvoller 


eee (Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


Rranten- Behandlung. dane dag, DA Dittmann Bs ggf 
Gießen behauptet, ng. ſell ſpliſſe, Dachſchindl., ZEV mp 


been. Gem heit des Art. 117 der Konſtitu⸗ 


tion veröffentli it, K d u 
Si heilt zu 5 1 19, 5 (0 geheilt: Zub — 5 Stücktall, Zement, 


ab ieren pP br En e n ‚Gallen, Gips, Graukalt, 
Folgen nr. Karbolineum, 


10 Nowosci N 


Ab heute, Freitag BR: 
bringen wir einen interessanten Film m r 


Ai Man 


N 
0 (Gott der Rache) 


| Drama in 6 A Akten. 


EL 


Rohrgewebe Nohr⸗ nndioieiiäufl Aut mar 3 Tee eee 2 
echtslei den 15 > een nägel, Pappnägel Kreisbauernverein) ie 
: — ges ham“ “ran But." or KINO KRISTAL 


Ab Freitag bis einschließlich Montag 
Der große Schlager! 


‚Marja del Porto 


t heilbar, abe 
5 F. elan, 8 = Chamotteſteine 


Kr 
D 1910 iſt die Angabe der derber Ges ſolange Vorrat reicht, 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt äußerſt günſt. abzugeben 
. ne den. Paul Maiwald 
Am Sonnabend u. Sonntag keine Syrechſtunden. 7 


e 
Bo basses. A. Sekowski, Hansigerit, 147, II. Garbard tel. 200° 
— — — — (——„— 


1. Bericht des Herrn v. Saenger, 8 
Sonderausſchuſſes des Arbeitgeberverbandes, 
über die dem Streik r enen Ver⸗ 
handlungen, über den Strei er ie Folgen. 

3 Mitteilung aus der Verſammlun 

3. Ausſprache über die Heis und beoorftäheitbe 

1 Herbitbeiteitung, 


nm 


en DEE 


eſchäftliches, 
* en der Wichtigkeit der Ta 
vollzähliges Erscheinen der Mitglieder unbedingt Ein Sittenbild in 6 gewaltigen spannenden Akten nach dem Roms 
Der Vorſtand. Bes 


rdnung ist 


von Jane 8 


Tanzunterricht! pes baren. ern. um 


veranſtaltet der Beginn 6* und 8", 


Sehülerkurse, Abendkurse, Kurse f. mod. Tänze (And tepariere Matrapen 4 „Die Hafenlore“ 0 
"| Peginnen Antang September, Privatzirkel n uno Helfet den Kriegsblinden! 5 In der Hauptrolle: MARJA ZELENKA 1 
Einze © erzeit, el- 2 H 
‘dungen täglich von 11-1 U. 4-7 erbeten. 8 2. 19018 «. ». Belt.» 3 Am Sonntag, den 27. d. Mts. 1 Daene een N 
u 


Toeppe, Tanzlehrerin, Gamma 9, Ecke Dworcows, 


nach Bomorst i il. dns FERN, 929110 125 
morska unter gütiger Mitarbeit der hieſig. Bürgerſchaft einen A t N Die r 
Verzogen zug e One ud uffn . = art e TE = 


= EN u n 


go und Sniadecki li 
esc en be . 1105 0 fe 0 Ir 3 im Patzer' ſchen Garten. 1 anz⸗ Ver nügen werben done 
IT Be 
1 “ n 
Johanna Gzarnechi, zun 6k REM aan a Era a 
eee eee . K. gsbli u en ojewo af en einla Wirt Mar Betti 
Auf dem Wege Berlineritz, -Ganitömte -Diora- ; . er Fe 5 er und Bommerellen, (ca, 10, davon 70% aus — 10 < 5 Brom. © 
goͤra⸗Kruszyn⸗Strzelewo ſind vier lichte, eichene 5 A. Medze 4 5 
Rüngsfeiten von Bettftellen (been ui, —Kinderfeſt zw 


am ee den 27. Auguſt, nachm. 3 Uhr 
im Volksgarten, Thornerſtraße 


Kinderkaffee 20 Mk. Gebäck mitbringen. Alle 
deutſchen Kinder ſind herzlichſt eingeladen. Um gü⸗ 
tige Spenden zur Verloſung wird herglichſt gebeten. 


Kreisvereinigung Dromberg Frauenbund), 


liſabeth hſtraße 4. 9388 


Noßerüben 


in Verluſt geraten. 


Der Finder möge an die Poſtagentur Strzelewo 
dies bekanntgeben, wofür ihm eine entſprechende 
Vergütung zuteil werden wird. 13017 


srühfartofeln Wolfshündin 


auf den Namen Lida 
hörend, entl. Gegen hohe 
auch ir een Wag⸗ Belohnung abzug. bei 1008 
gone, 5 ur Pe Fogl, Sientiewiczaiß, II. 
er augeben, eee e 
bittet um getdre ebot 


Ghoiniee, Wee e „Dobermann: Hund 


Eigene Konditorei, Lirör⸗ nd Imbißſtu üben, 
Kaffeehaus werden reich u. mit d. am verſorgt. 


hat ee u. . Sie Eintrittspreis für Erwachſene 200 Mark, 
um va ebot 9451] für Kinder unter 14 Jahren 50 Mark. 


eto 
Collier: Warssawsta 1. 1 5 0 der er 2 her erg 
Brunnenringe 


deutsche 


ed 
6 0 le 1 
Speiſelartoffeln de 


—_— 0 e halb kupiert, ent⸗ ven gibt a empfiehlt waggonweiſe 12944 id a1 

„W = Gementowa | 
Wäſche d aner. bann e be. dne g E = darf Sin, und usenet ans ol I. 
geplättet. Cpelminsta 23, l. 1040 Kreklau, Okole. Telefon Kaczory 6. Das REN i 


Telefon 32, Margonin. Telefon 32 


N. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 173. 


— Bromberg, Sonnabend den 26. Auguſt 1922. 


Pommerellen. 


25. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Ab 

Hußwerkellanen des Streiks. In den Herzfeld & Vittorius 
zelegſchaft mirde Dienstag wieder von einem Teil der 
püumun en Arbeit begonnen. Es wurden Auf⸗ 
on ei en und Abfuhr der angekommenen Güter 
1 ausgeführt. Heute ſollen noch weitere Ver⸗ 
2 den und morgen dann die ganze Beleg⸗ 
— werd rbeit beginnen. Die entlaſſenen Arbeiter⸗ 
25 Weitere Rad nicht wieder eingeſtellt, vielmehr s 
reiſen der Ardekelübrer entlaſſen werden. Wie man aus 
dung von Speiter erfährt, erwartet man eine Lohn⸗ 
Bedektors wirz D Prozent. Die geforderte Entlaſſung des 
Ka ptum nicht ſtattfinden. Entgegen der anfänglichen 


g der Arbeiterſchaft, daß andere Betriebe, auch die 
gabelkerſchaftefte und Staatsbahn ſich mit der ſtreikenden 
en, daß 5 lolidariſch erklären würden, muß betont wer⸗ 

treik in der Stadt von den Nichtbeteiligten 


er 
— blieb 
nrachte. 


und von einem Sympathieſtreik ſich nichts 


. Thorn (Toruñ). 

dale man nangel, Seit einiger Zeit macht ſich hier 

f 855 läſtig \ 
Zehne ranchen, 

J. B., geſchw 
Ü das en chretb. 

eigentlich gänzliche Fehlen von 1⸗Mark⸗Scheinen, die ſonſt 


genehm gar nicht 


1 e 
er läge unter € er 


i aufmann b 
| aer 5 


* 

Auch Ve eon der Inſertionspreiſe polniſcher Zeitungen. 
4 einsetzenden baben ſich der Anfang dieſes Monats 
aber etz denden großen Teuerungswelle nicht lange 
N nur Pe und mußten zu Preiserhöhungen 
einf r Anzeigen — Zuflucht nehmen. Es koſtet 
eib, Mart a Inſeratenzeile im „Kurſer Warszawski“ 
er ſoichen Zeilerſchaner 2Rzeezpospolita“ hat den Preis 
e „Zeile von 7 


t die 


4 auf 90 Mark erhöht, der 
Foranng pan zorn von 50 auf 60 Mark, die „Gazeta 
korszamstaen 100 auf 125 Mark, gleichfalls die „Gazeta 

er das Abendblatt „Kurjer“ von 80 auf 100 M., 
üätt Drannn“ von 60 auf 80 Mark uſw. Aber nicht 
en Städte der Hauptſtadt, ſondern auch die der meiſten 

in die Polens find mit ihren Inſeratenzeilen⸗ 

PR e Höhe gegangen, z. B. in Lodz, Lemberg, 
= 15 Allem Anſchein nach wird nun eine Er⸗ 
ſſen ezugspreiſe auch nicht mehr lange auf ih 
„tfaßläufen in Thorn haben nunmehr an ihrem 

atzteil einen roten Streifen yrit der in weißen 
erfolgten Bezeichnung der nächſten Polizei⸗ 

es nächſten Feuermelders erhalten, wie es auch 
im dberdeit geweſen war. Die meiften Säulen find 

Be Teil mit Reklametexten in dauerhafter 

ung verſehen worden, was ſehr vorteilhaft 


+ Von 9 

ich langfan Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand geht 
r zurück. Am Donnerstag betrug er 057 
Über Rull. Schiffsverkehr 2 2 1 


Seitatsfehmindfer. Der Polizei in Culmſee gelang 
7 ortigen Bahnhof den aus Graudenz ſtammen⸗ 
11 der dort einem 


1e Geld 

zit verſchwar 
ats ſchw 

ne hatte ei 


war nicht zu ver⸗ 
f . 


kennen gelernt, der ſich als Ober⸗ 
a Gute Oſtaszewo (Oſtichau) vorſtellte und, 
ichen Kalhiſch war, bereits nach einigen Tagen einen 
gend delratsantrag machen konnte. Er hatte nun 
er augenbiilengungen zu machen und lieh ſich von ihr, 
en Mark. licklich „etwas klamm“ war, den Betrag von 
und Maß fü Gleichzeitig bat er ſich einen Ring aus, um 
lad nahmlangdie zu kaufenden Verlobungsringe zu haben 
Mmen, Pi ihre Uhr mit, um ja nicht zu ſpät zurückzu⸗ 
zcorgte Wit er aus dem Zurückkommen wurde nichts. Die 
dict zu erfahre machte ſich auf den Weg nach Oſtasgewo, um 
Vece nneſet je ** 1 5 e Era N 1 gar 
Volesſa ſel. an um den dort geborenen 
i > Kamine, der in Dombrowa wohnt und dort 


Ein vrientaliſches Heldenleben. 


Zum Tode Enver Paſchas. 


Als ; 
n Fru 
Ma hling des Jahres 1912 die Nachricht umlief, 
; Meebifgen Wierer Bey, der in Tripolis den türkiſch⸗ 
J währ, da f erſtand gegen die Italiener leitete, ſei ge⸗ 
Hebtend ſeiſandts der Totgeſagte den Freunden, die er 
Nalin gewon n Tätigkeit als kürtiſcher Militärattahe in 
ö kondricht ls nen hatte, ein Telegramm, in dem er die 
int eg mindeſtens ſtark verfrüht“ bezeichnete. Jetzt 
Runge ter Bu von einem europäiſchen Nachforſchungen 


* ückten Kriegsſchauplatze, aus Turkeſtan, die 

dam feine „ . wert 
den diſche gkeit zu haben. Nur zehn Jahre liegen 
f am ungen aber in dieſem kurzen Zeitraum hat, parallel mit 


unnd 
90 feige eb einen Weltgeſchehen, Enver Paſchas Leben das 


nich ale zur ner Laufbahn geboten, der wenig Menſchen⸗ 
Ali. ganz er eite geſtellt werden können, und die man 
RU 2 5 hat, ohne Berechtigung mit der Napoleons ver⸗ 
? 

au 


eute, | 
Bunt won Wir Envers Weg überſchauen, ſehen wir, daß 
bene überteer des großen Korſen, den er ſogar in einem 
ing Heiner at — er war nämlich körperlich noch ein 
Feind kel dete aus dem Dunkel zur Höhe und wieder 
Acchewes Seltefübrt hat. Die Legende hat auf Freundes und 
dan Turtene e denn wie Enver für die deutſchfreund⸗ 
egtter der Gun Nationalheros geweſen iſt, ſo wußten die 
N htente, die in ihm ihren gefährlichſten 
n en, nicht genug Schlechtes und Niedriges von 
ingligen, dien Charakter zu erzählen — ein ſelbſt für 
der goches ge ihn perſönlich gekannt haben, kaum durch⸗ 
und del vor fab, um feine Perſon gewoben. Der Mann, 
regem eine urzem zunächſt dem Thron des Sultans ſtand, 
} et hat 1 kaiſerliche Prinzeſſin die Hand zum Ehebund 
wache. aufgeſtteint wirklich aus den dunkelſten Tiefen des 
luer doll feigen zu fein: ein Straßen; und Brücken⸗ 
f den Mat, Vater geweſen ſein, ſeine Mutter ſoll das 
pPohammedanern als unehrenhaft geltende Ge⸗ 


un 


. fällt, 


Bu 1 nee iſt. Nun iſt die Polizei auf „der 


r. Briefen, Kr. Schwetz, 23. Auguſt. In der letzten Zeit 
hat die Poloniſierung in der hieſigen Ortſchaft und 
in einigen Nachbardörfern bedeutend eingeſetzt. Es haben 
ſich hier in den letzten Wochen zahlreiche Bewerber um die 
Anſiedelungsgrundſtücke im Kreiſe eingeſtellt, von denen 
einige auch Erfolg hatten. Die ſtattlichen Grundſtücke, die 
mit zu den ſchönſten Gebäuden in der Umgegend zu rechnen 
12 "user größtenteiſs einen Wert von 20 bis 3 Millionen 

a 


ER, 

# Neuenburg, 24. Aüguſt. Auf der von Neuenburg nach 
Warlubien führenden Chauſſee wurde am Dienstag dieſer 
Woche in der Nähe des Schützenhauſes eine 66jährige Frau 
von einem Auto überfahren, wodurch fie eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung erlitt und bis geſtern, Mitt⸗ 
woch abend, noch bewußtlos geblieben iſt. Die Schuld trifft. 
nach Zeugenausſagen den Chauffeur. Das Auto ſelbſt ge⸗ 
hörte einer Danziger Firma. — Derſelbe junge Menſch, 
welcher, wie vor kurzem mitgeteilt, Betrugs verſuche 
bei hieſigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden verübt 
hatte, unternahm weiterhin einen ſolchen bei dem Beſitzer 
Müller, indem er einen angeblichen Auftrag des Beſitzers 
Görtz in der Neuenburg⸗Graudenzer Niederung vorſchützte, 
und zwar wiederum in der Höhe von 200000 Mark. Er 
hatte jedoch auch diesmal einen Mißerfolg. Der erſt 
17jqährige hoffnungsvolle Menſch wurde verhaftet und wird 
mit Rückſicht auf ſeine Jugend wohl einer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt zugeführt werden. 

r. Pruſt, Kreis Schwetz, 23. Auguſt. In den letzten Mo⸗ 
naten find die Anſiedelungsgrundſtücke der Beſitzer Rudolf 
Otzdorf, Weißenborn und der Witwe Bomhauer in pol⸗ 
niſche Hand übergegangen. Die Gaſtwirtſchaft Bodin, 
die eine der ſchönſten in der ganzen Umgegend iſt, wurde 
dem bisherigen deutſchen Eigentümer — obwohl er auch 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt — entzogen und an 
ſeiner Stelle ein Pole eingeſetzt. — Nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Druſchergebnifſen zu urteilen, liefert die 
Ernte an Roggen, je nach Beſtand und Düngung, fünf bis 
ſieben Zentner auf den Morgen. Höhere Erträge gehören 
zu den Ausnahmen, niedrige ſind dagegen gar nicht ſelten. 

Vandsburg, 22. Auguſt. Der geſtrige Jahrmarkt 
war gut beſucht, das Geſchäft verlief aber recht flau. Die 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe dürften das Marlt⸗ 
geſchäft ungünſtig beeinflußt haben, denn die Ausſichten der 
Landwirte ſind recht trübe. — Trotz des Regens wurde 
geſtern eingefahren. Es ſteht aber noch viel Getreide 
draußen, ſogar Roggen ſieht man noch in den Stiegen. Die 
Gerſte liegt ſchon vielfach jo lange auf den Schwaden, daß 
das Feld ganz grün iſt. Sehr gut hat ſich infolge der feuch⸗ 
ten Witterung die Seradella entwickelt. Sie liefert reichlich 
Weide und wird auch noch zu Heu Verwendung finden, 
wenn die Witterung ſie trocken werden läßt. Die Wieſen 
ſind vielfach vom Regenwaſſer überſchwemmt. Der zum 
Trocknen aufgeſtellte Torf ſteht im Waſſer. — Die hieſige 
Gasanſtalt hat ſeit einiger Zeit den Betrieb ein⸗ 
geſtellt. Es ſind größere Reparaturen nötig; der gün⸗ 
ſtige Stand der Stadtfinanzen geſtattet jetzt ſolche. Die 
Reparaturen ſollen mit einem Koſtenaufwande von mehreren 
Millionen Mark ausgeführt werden. — Auf dem hieſigen 
Bahnhof werden große Mengen Torfſtreu der Fabrik 
Neuhof verladen. Der viele Regen hat die Torfſtreu⸗ 
fabriken ungünſtig beeinflußt. — An die hieſigen Gemein⸗ 
ſchaftsanſtalten tft wieder ein Bruderhaus ange 
ſchloſſen worden. Ein ſolches beſtand hier bereits früher, 
wurde aber verlegt. Nach der Abtrennung von Deutſchland 
macht ſich das Bedürfnis nach Einrichtung einer Anſtalt zur 
Ausbildung von Brüdern geltend. Das Wohnhaus des 
früher Hammlerſchen Grundſtücks wurde umgebaut und für 
dieſen Zweck dienſtbar gemacht. Für den Unterricht an der 
Anſtalt iſt Volksſchullehrer Domdey berufen, außerdem 
unterrichtet der Anſtaltsgeiſtliche Pfarrer Mundt. 

r. Waldan (Waldowo). Kr. Schwetz. 23. Auguſt. Vor 
einiger Zeit iſt die Gaſtwirtſchaft des Anſiedlers 
Jeſchke in polniſche Hände übergegangen. — Am letzten 
Sonntag hielt die Evangeliſche Frauenhilfe neben der Kirche 
ein Feſt ab, welches infolge des ungüſtigen Wetters nur 
ſchwach beſucht war. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 23. Auguſt. Straßenkrawalle. In 
Kattowitz fanden am Dienstag Straßenkrawalle ſtatt. Die 
Bevölkerung aufs äußerſte erregt durch den überhand⸗ 
nehmenden Warenausverkauf und Silberſchmuggel durch 
füdiſche Kaufleute aus den Oſtgebieten, drang in 
einige Cafes und verprügelte die dort anweſenden 
galiziſchen und kongreßpolniſchen Juden. Am Bahnhof 
gab es eine Art Spießrutenlaufen. Perſonen, die Karten 
nach Kongreßpolen löſten, wurden ſcharf beobachtet. Waren 


ſchäft einer Leichenwäſcherin ausgeübt haben. Wie er nun 
geendet, wie er im Kleinkampf gefallen, beim Verſuch, von 
den entlegenſten Grenzen des Reiches aus ſich einen neuen 
Weg auf die ihm verſchloſſene große politiſche Bühne zu 


bahnen, darüber werden wir vielleicht niemals völlig 
authentiſche Nachrichten erhalten. Aber was dazwiſchen 
geſchah, das vollzog ſich, eben weil es mit der großen Welt⸗ 


geſchichte fo eng verbunden war, in ihrem hellſten Lichte, 


und wir kennen es alle: wie der, der eben noch ein kleiner 
Leutnant in einer weltverlorenen mazedoniſchen Garniſon 
geweſen war, eine Verfaſſung erzwingt, einen Sultan ſtürzt 
und den heroiſchen Widerſtand eines Volkes organiſiert. 
Nach dem Abſchluß dieſer romantiſch⸗hervbiſchen Periode 
ſeines Lebens wird er der Wiedereroberer Adrianopels, 
„Ghazi“, der „Siegreiche“, Kriegsminiſter und Vize⸗ 
generaliſſimus. Es folgt mit dem Zuſammenbruch die 
große Wende ſeines Schickſals: die Verurteilung des Ab⸗ 
weſenden durch ein Volk, das gezwungen wurde, ſeine bis⸗ 
herigen Götter zu verleugnen, und das Auftauchen des Un⸗ 


ermüdlichen in Moskau, wo er mit Hilfe der Sowjets, in 


Turkeſtan, wo er gegen ſie ſeine Ziele zu erreichen ſuchte. 


Enver Paſcha iſt kaum mehr als 40 Jahre alt gewor⸗ 
den. Von ergrauten Heerführern und greiſen Diplomaten 
ſtach ſeine Jugend ſeltſam ab. Vielleicht ſtellt ſich aber ſein 
Bild doch am reinſten nicht auf der Höhe ſeiner Erfolge 
dar, ſondern noch früher, da er auf kleinerem Schauplatz 
Seele und Hirn eines um ſeine Freiheit kämpfenden 
Völkchens geweſen iſt. Wir dürfen den Gefallenen ehren, 
indem wir an der Hand ſeiner Briefe aus jener Zeit dieſes 
Bild noch einmal vor uns erſtehen laſſen. 5 

„Hier fällt es keinem Menſchen ein“, ſo ſchrieb Enver 
damals aus Tripolis, „mit der Zahl und mit der Stärke 
der feindlichen Gruppen zu rechnen. Uns alle beherrſcht 


nur ein Gedanke: das Osmanentum zu retten oder unter⸗ 


17 7 1 0 Auch die Araber ſind bereit, ihr Leben für das 
aterland hinzugeben. Wenn der Vater in der Schlacht 
nimmt der Sohn fein Gewehr auf und tritt an die 
Stelle des Vaters.“ In einem anderen Schreiben heißt es; 


jüdiſchen Reiſenden fortſetzten. 


es Juden, gab es Keile. Hier ſchritt aber die Polizei wit 
aller Energie ein und verwies die Raufluſtigen unzwei⸗ 
deutig aus den Warteſälen, wo ſich die Beläſtigungen der 
Man verſuchte, ihr Gepäck 
zu durchſuchen, ſchlug die Leute und bedrohte ſie. Heulen 
und Jammern von Geſchlagenen und das Wimmern von 
Kindern war hier während der ganzen Nacht in halb⸗ 
ſtündigen Zwiſchenräumen zu hören, wenn wieder mal (in 
Abweſenheit der Polizei) ein jüdiſcher Reiſender in die 
Hände einer pogromluſtigen Bande geraten war. Einigen 
der Mißhandelten wurden obendrein noch die Bärte 
abgeſchnitten. Die „Kattowitzer Zeitung“ nimmt dazu 
in folgenden Ausführungen Stellung: Ein Stückchen Wahr⸗ 
heit iſt ſchon dabei. Der gewaltige Unterſchied der Valuta 
zwiſchen deutſcher und polniſcher Mark iſt leider die Ur⸗ 
ſache, daß gewinnerſtrebende Elemente des Handels von 
jenſeits der früheren Grenze, die es heute nicht mehr ſein 
ſollte und doch noch iſt, nach hier kommen, um ein Geſchäft 
zu machen, das darin beſteht, daß ſie Waren gleich welcher 
Art einkaufen, um ſie uns bei noch größerem Mangel zu 
den haarigſten Preifen wieder anzubieten. Die Juden aus 
Kongreßpolen ſind in der Tat in den Straßen und Läden 
unſerer Stadt nach der Übernahme eine ſtehende Erſchef⸗ 
nung. Den Geſchäftsleuten, deren Läger dank der Zoll⸗ 
grenze ſo wie ſo ſchon hinſchmelzen wie der Schnee unter 
der Sonne, können ſich manchmal nur mit größter Grobheit 
der Aufdringlichkeit dieſer Leute erwehren, die unter jedem 
Preis einkaufen wollen. Das Publikum iſt oft Zeuge dieſer 
Szenen und macht ſich ſeinen Vers darauf. Es braucht bei 
dem inſtinktiven Antiſemitismus der polniſchen Bevölke⸗ 
rung nur eines kleinen Anlaſſes, um Szenen erſtehen au 
laſſen, wie ſie am geſtrigen Vormittag in Kattowitz 
Straßen ſich abſpielten. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 22. Auguſt. Schweres Boots⸗ 
unglück. Einen traurigen Abſchluß fand das Heimatfeſt 
in Kl. Marauſen durch ein erſchütterndes Boots⸗ 
unglück. In der Sonntagsnacht fuhren Feſtteilnehmer über 
den Gr. Marauſer See nach Haufe. In einem Boot, das 
vielleicht vier bis fünf Perſonen faßte, befanden ſich acht 
junge Leute. Das Boot ſchlug während der Fahrt um und 
die Inſaſſen ſtürzten in den See. Von den acht Inſaſſen 
konnten nur zwei gerettet werden, die übrigen ſechs ſin d 
ertrunken. An der Bergung der Leichen wird noch ge⸗ 
arbeitet. Ertrunken ſind: das Dienſtmädchen Hedwig Meik, 
zwei Töchter und ein Sohn des Maurers Siedlowski, der 
Beſitzerſohn Paul Jenderny und der Kätnersſohn Guſtav 
Rogalla aus Gr. Marauſen. 5 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig. 23. Auguſt. über ruchloſe Frevel⸗ 
taten der Streikenden berichtet die „D. Allg. Ztg.“: 
Heute morgen iſt auf der Strecke Wernersdorf—Lieſſau bei 
Kl. Montau von Streikenden eine Schiene entfernt 
worden. Der Zug konnte glücklicherweiſe noch rechtzeitig 
zum Stehen gebracht werden. Jedoch iſt auf dieſe Weiſe 
ein größerer Poſten Milch aus Groß⸗Montau nicht nach 
Danzig gekommen. Ferner iſt auf derſelben Strecke 
zwiſchen Alt⸗Weichſel und Lieſſau auf einem Privatanſchluß⸗ 
geleiſe eine Weichenzunge von den Streikenden entfernt 
worden. Auch hier konnte der Zug rechtzeitig zum Halten 
gebracht werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Etwas mehr Mut! Die „T. R.“ berichtet folgende 
wahre Geſchichte: Im Hotel zur Traube in Koblenz ſaßen 
am 5. Auguſt abends gegen 10 Uhr mehrere amerika⸗ 
niſche und franzöſſſche Offiziere — getrennt 
natürlich, wie das immer der Fall iſt — an verſchiedenen 
Tiſchen. Da trat zu dem Dirigenten der Hauskapelle ein 
amerikaniſcher Hauptmann und bot ihm 500 Mark mit der 


Aufforderung, das bekannte Lied zu ſpielen: „O, du 
wunderſchöner deutſcher Rhein, du ſoll 
ewig Deutſchlands Zierde ſein.“ Der Kapell⸗ 


meiſter weigerte ſich mit der Begründung, das Lied ſei im 
beſetzten Gebiet verboten. Der Amerikaner aber ließ nicht 
locker, die Kapelle mußte in einem Potpourri wenigſtens 
das Lied einflechten. Kaum ertönte die Weiſe, da erhob ſich 
der Hauptmann. wandte ſich oſtentativ gegen die Tiſche der 
franzöſiſchen Offiziere und fang mit weithin hallender 
Stimme die erſte Strophe. Kein Laut ſonſt erklang in dem 
großen Saal. Als der Amerikaner das Lied geſungen hatte, 
wandte er ſich an die umſitzenden Deutſchen mit den Worten: 
„Ihr ſchlappen Kerle, warum ſingt ihr nicht 
mit, wenn euer ſchönes Rheinlied gefptelt 
„ mal etwas mehr Mut für eure 
a che n 


„Ihre Zeitungen ſprechen von unſerer Tapferkeit. Aber 
das iſt ein Wort, das wir nicht kennen, weil die Männer 
und Frauen, die um mich lagern, dem Tod fingend ent⸗ 
gegengehen. Ich ſchäme mich, von euch als Ausnahme be⸗ 
trachtet und Held genannt zu werden. Übrigens iſt ein 
ehrlicher froher Kampf leichter zu überſtehen als die Sorge 
um tauſend kleine Dinge, mit denen ich mich zu befaflen- 
habe. Damit das Land mich ernähren kann, mußte ich 
Märkte ins Leben rufen und Geld verteilen. Damit der 
Export von Rohſtoffen nicht einſchläft, habe ich Spezial⸗ 
agenten mit Kapitalien verſehen und laſſe die Preiſe auf 
einer beſtimmten Höhe halten. Die Straßen zur Küſte ſind 
mir geſperrt, aber ich habe zwei alte Römerſtraßen, die von 
der tuneſiſchen bis zur ägyptiſchen Grenze und auf Ab⸗ 
zweigungen von da nach Tripolis führen, entdeckt. Die 
kleinen Zettel, die ich einlege, 1 — Ihnen, wie ich mich 
als Finanzminiſter betätige. Es war eine große Genug⸗ 
tuung, zu ſehen, wie mein Siegel unter der Wertziffer für 
die Araber genug war, um das Papier wie Gold und Silber 
zu achten. Ein Brief vom Scheich der Senuſſi hat mir heute 
große Freude gebracht und im Lager neue Begeiſterung 
geweckt. Ich beantwortete das Schreiben, deſſen Bedeutung 
Sie verſtehen mit Geſchenken und ſchickte zwei Kamellaſten 

eide, vier Kamellaſten Batiſt, 40 Kilo Tee, 200 Kilo 
Zucker, 20 Laſten Reis, 30 Laſten Getreide und ein Maul⸗ 
tier mit Waffen und Munition. Sie ſehen, wie reich ich ge⸗ 
worden bin. Es gab heute ein Vorpoſtenſcharmützel, und 
endlich ſchickte ich einige Stämme aus dem Lager zum An⸗ 
griff vor. Ich war ſtolz auf meine Leute, als ſie vor 
Freude ſchrien, während ich ſie an mir vorbeiziehen ließ. 
Die kleine Garde, die ich gebildet habe, und aus der zu⸗ 
nächſt ein Regiment werden ſoll, wird die Baſis regulärer 
Truppen ſein und leiſtet ſehr Gutes beim Scheibenſchießen. 
Allerdings ſind die Araber auch wie Kinder, beſuchen mich 
im Zelt und bringen mich mit ihren Fragen um die Nerven; 
aber groß und ſchön iſt es doch, ihre Reihen entlang⸗ 
zugaloppieren und aus ihnen den Ruf zu hören: „Es lebe 
der Sultan und Enner Paſcha, unſer Herr!“ . 
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